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267.
.Zellenthüren .

Fig . 250.

3 ) Thiiren , Fenfter und Deckenlichter .

Nach den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten

1885 aufgeftellten » Grundfätzen etc . « foll die Thüröffnung 1,90 m hoch und bei den
Zellen, in welchen gearbeitet wird , mindeftens 0,75 m , bei den Schlafzellen 0 ,60 “

breit fein ; es ift erwünfcht , dafs fie bei den gröfseren Zellen breiter als 0,7 5 m ift .
Die Thür ift in der betreffenden Wand fo anzulegen , dafs links davon noch

fo viel Wandbreite frei bleibt , um den Abort anbringen zu können (nicht unter 60 cm) .
Bei Conftruction der Zellenthüren ift der Grundfatz zu beobachten , neben

gröfster Sicherheit zugleich eine bequeme Handhabung zu erzielen.
Am zweckmäfsigftenwerden diefelben aus fchmalen Bohlen mit überfchobenen

eichenen Federn und einem aufgefchraubten Bande hergeftellt . Die in Fig . 250 286)
dargeftellte Zellenthür des neuen Flügels
am Zellengefängnifs zu Vechta find aus 4 cm
ftarkem Pitch-pine-Rahmholz und doppelten
übergefchobenen Füllungen angefertigt .

Hat man nicht genügend ftarke Bohlen
oder will man keine folchen verwenden , fo
befchlage man die Holzthiir an der Innen¬
feite mit Eifenblech , wie dies bei den in
Fig . 252 28 7) u . 254 dargeftellten Con-
ftructionen gefchehen ift .

Die Zellenthüren erhalten meift Ein-
faffungen (Thürgewände oder Zargen) aus
ftärkerem Holz , feltener aus Häuflein . Bei
den foeben erwähnten Zellenthüren zu Vechta
(Fig . 250 ) find gar keine Einfaffungen aus¬
geführt worden ; vielmehr find die Laibungen
aus harten , abgerundeten Backfteinen in
Cementmörtel aufgemauert, die Haken und
Schliefsbleche darin befeftigt ; diefe Con¬
ftruction foll fich gut bewährt haben und
fehr ficher fein , weil eine Veränderung
durch Schwinden des Holzes und ein Ab-
löfen einzelner Theile , wie dies bei Ge¬

wänden aus Stein fo häufig vorkommt , nicht eintreten kann.
Die Zellenthüren füllen ftets nach innen auffchlagen , und zwar nach links,

letzteres aus dem Grunde , damit der eintretende Gefängnifsbeamte bei etwaigem
Angriff durch die Gefangenen die rechte Hand zur Abwehr frei behält . Auch wird
hierbei der links liegende Abort verdeckt .

Liegen die Zellenthüren bündig mit der inneren Zellenwand (Fig . 252 ) , fo
fchlagen fie mit ihrer ganzen Breite in die Zellen hinein , wodurch der Zellenraum
fehr beengt wird ; beffer ift es defshalb, die Thür nahe an die Corridor-Wandfläche
zu fetzen (Fig . 250 u . 251 ) .

Es ift eine alte Streitfrage , ob die Zellenthüren nach aufsen oder nach innen auffchlagen follen.
Ift das letztere der Fall , fo ift es dem Gefangenen leicht möglich , fich in der Zelle zu verbarricadiren ,

Zellenthür vom Zellengefängnifs zu Vechta 286) .
V30n. Gr .

2S6) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1885, BI. 19.
267) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 61.



295

Fig . 251 . Fig . 252 .

Zellenthür vom
2ten GefängnifsIten Gefängnifs

der Straf-Anftalt am Plötzen-See bei Berlin 287) .

Fig - 253 .

Zellenthür vom Gefangenhaus zu Vilshofen 28s) .
Gn n . Gr .
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ohne dafs man ihm anders , als durch Zertrümmerung der Thür beikommen könnte ; auch wird es , wenn

ein Gefangener einen plötzlichen Angriff auf einen in der Zelle befindlichen Beamten macht , dem letzteren

fehr fchwer , aus der Zelle zu kommen , und wenn der Gefangene den Beamten gegen die Thür drückt

oder ihn wohl gar vor der Thür zu Boden wirft , fo kann ihm nur mit äufserfter Anftrengung von aufsen

Hilfe gebracht werden . Wenn die Thür nach aufsen fchlägt , fo mufs fie bündig mit der Innenwand der

Zelle liegen , damit der geöffnete Thürflügel nicht in den Corridor vorfleht .

Thüren , welche in Arbeitsfäle führen, erhalten eine gröfsere , gut verfchliefsbare
Oeffnung zum Einbringen von Arbeitsftoffen etc . , ohne die Thür felbft öffnen zu
müffen ; eben fo erhalten die Zellenthüren in der Regel eine verfchliefsbare Klappe zum
Hineinreichen der Speifen , welche insbefondere in Zellengefängniffen fo befchaffen
fein mufs , dafs die geöffnete Klappe nach innen einen Vorfprung zum Aufftellen
des Efsgefchirres bietet und die beim Herunterlaffen derfelben entfliehende Oeffnung
durch einen befonderen Schieber verfchloffen werden kann , um , fo lange das Efs-
gefchirr fliehen bleibt , Collufionen des Gefangenen nach aufsen zu verhindern .

Bisweilen , z . B . im Zellengefängnifs zu Stein a . d . D . , hat man, um die Zellen-
thiir zu fchonen, diefelbe fliatt mit einer um eine wagrechte Achfe drehbaren Speife-
klappe mit einem um eine lothrechte Achfe drehbaren Speife- oder Bietthürchen
verfehen ; das Auflager für das Speifegefchirr wurde durch Anbringen einer feflien
Taffe an der Innenfeite der Thür befchafft.

Die von der Commiffion des Vereins der deutfchen Strafanfbaltsbeamten 1885
aufgefliellten Grundfätze etc. empfehlen , die Speife- oder Efsklappe ganz weg zu
laffen ; denn die Sicherheit der Thür werde durch eine folche Klappe nicht uner¬
heblich vermindert , die Koften derfelben dagegen wefentlich vermehrt . Die Thür -

Fig . 254 -

Normalzeichnung einer Zellenthür . — ' /so n . Gr .

ISS ™ *Z//XZ//,nminjll



29 7

Conftruction , welche in Fig . 254 nach der jenen Grundfätzen beigefügten Zeich -
nung facfimile wiedergegeben ift , zeigt keine Speifeklappe.

In Augenhöhe find in den Thüren kleine Oeffnungen, fog. Beobachter , Beob¬
achtungsöffnungen oder Schaulöcher vorhanden , durch welche der Auffeher jederzeit
in das Zelleninnere fehen kann ; diefelben erweitern fielt zu diefem Ende nach innen
zu und werden aufsen durch Glas oder ein feines Sieb gefchiitzt. Die in Fig . 253
dargeftellte Zellenthür des Gefangenhaufes zu Vilshofen zeigt ein durch ein Sieb ver¬
wahrtes Schauloch.

Bezüglich der Thürbefchläge ift zu beachten , dafs diefelben den Gefangenen
fo wenig als möglich Angriffspunkte darbieten . Defshalb werden alle Vorrichtungen
zum Verfchliefsen auf der Aufsenfeite fo angebracht , dafs fie dem Gefangenen nicht
zugänglich find und die Thür felbft nach Zerftörung
der von innen erreichbaren Conftructionstheile nicht
geöffnet werden kann.

Die am zweckmäfsigften aus fchmiedbarem
Gufs hergeftellten Bänder der Zellenthüren werden
daher in der Thürlaibung aufgefchraubt, die Schlöffer
aber fo conftruirt , dafs deren (verdeckte) Riegel
unten , oben und in der Mitte in ftarke Schliefseifen
eingreifen , die Schlöffer felbft aber in der Zelle
gar nicht fichtbar find .

Bei den beiden in Fig . 251 11. 252 dargeflellten Zellen¬
thüren find an der Innenfeite nur die beiden ftarlcen Auffatz -
bänder für den Gefangenen angreifbar . Würden diefe zerftört ,
fo wird die Thür dennoch durch die im Aeufseren angebrachten
beiden Schubriegel und Haken , welche in das Thürgewände
eingreifen , in ihrer Lage erhalten .

Die bei den neueren Polizei -Gefängniffen in Bayern an¬
gewendeten Befchlagtheile der Zellenthüren find in Fig . 255
u . 256 288) wiedergegeben .

Als Schlofs der Zellenthüren wird vielfach ein
Kaftenfchlofs mit Falle , lofem Drücker und einem
zwei Touren machenden Schliefsriegel verwendet .
Beffer ift das im Gefängnifs zu Nürnberg und a . O . angewendete Schlofs, bei welchem
Falle und Schliefsriegel combinirt find .

Die beim OefFnen diefes Schloffes mittels des Schlüffels in den Kalten zurückgefchobene Falle
bleibt fo lange unbeweglich flehen , bis der die Zelle verlaffende Beamte durch einen am Schlöffe befind¬
lichen Hebel die Thür anzieht ; alsdann

Fig . 255 .

Von den Zellenthüren des Gefangen¬
haufes zu Vilshofen 238) .

Fig . 256 .

HI

fpringt die Falle um eine halbe Tour
vor und bildet fofort einen fieberen
Verfchlufs , auch ohne Anwendung des
Schlüffels .

Jedes hier in Frage kom¬
mende Thürfchlofs füllte zwei¬
tourig fein und der zweite
Schlufs durch ein vorfpringen-
des Plättchen oder einen Stift
fich kennzeichnen.

Fig . 257 . Fig . 258 .

n <§ §a
mm

Schlofs einer Zellenthür . (Normalzeichnung .) — V» n * Gr .

288) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . bayer . Arch - u . Ing .-Ver . 1870, Bl. 17.
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Fig . 259 . In den Tafeln , welche den von der Commiffion des
Vereins der deutfchen Strafanftaltsbeamten 1885 aufgeftellten
Grundfätzen beigefügt find , ift das in Fig . 257 u . 258 facfimile
wiedergegebene Schlofs aufgenommen.

Das fog . Bruchfaler Schlofs hat eine andere Einrichtung
und bezweckt, dafs der Gefangene felbft die Thür nach dem
Eintritt in die Zelle mittels einer fog . fchiefsenden Falle
fchliefst , welche nur von aufsen durch den Gefangenwärter
mit dem Schlüffel geöffnet werden kann.

Die Thiiren, welche zu den einzelnen Schlafbuchten gröfserer
Schlaffäle führen , werden, entfprechend der fchwächeren Con -
ftruction der die Buchten umfchliefsenden Wände , gleichfalls
fchwächer confhruirt .

So z . B . beftehen die in Fig . 259 289) dargeftellten Thüren aus Rahmen

von 2,5 cm ftarkem Kiefernholz ; die Füllungen werden durch Rahmen von

Thüren der Schlafbuchten
in der Straf -Anftalt am

Eifenblech gebildet , welche mit Draht ausgeflochten und in Falzen verfchraubt find . Die Stärke des

verwendeten Drahtes beträgt 2 mm und die Mafchenweite 15 mm - Zum Verfchliefsen der Thüren dienen

kleine Riegelfchlöffer und aufserdem eine über 5 Zellen hinweg reichende , in eifernen Haltern liegende

HoJzftange von 4,5 X 6,5 cm Stärke *

Die Ausgänge an den Enden der Corridore in den Zellen-Tracten , bezw.
-Flügeln nach den Höfen werden am beften mit einer maffiven Holzthiir und mit
einer eifernen Gitterthür verfehen. Hierdurch wird einerfeits die Sicherheit erhöht ,
andererfeits der Vortheil erzielt, dafs bei günftiger Witterung die hölzernen Thüren

geöffnet, die eifernen Gitterthiiren aber verfchloffen werden können , fo dafs eine

268.
Sonilige

Thür -
u . Thor -

verfchlüffe .

kräftigere Luftftrömung erzeugt wird.
In den Mittel -Corridoren längerer

Gefängnifsflügel werden bisweilen durch
Anbringung ftarker eiferner Gitterthore

aaili Bgillali
BIISIlll i I | |B 11 Bll i I B
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innere Abfchnitte gebildet , welche fo -
wohl ein Entweichen einzelner Ge¬
fangenen erfchweren , als auch die Be¬
wältigung eines etwa ausbrechenden
Aufftandes durch Abfperrung des Ent -
ftehungsortes erleichtern follen (Fig . 260) .

An paffenden Stellen der Corridore
werden in einigen Gefängniffen Glasab-
fchliiffe angebracht , um die Entftehung
von Zugwind zu verhüten und die Erhal¬
tung einer gleichmäfsigen Temperatur
in den Corridoren zu ermöglichen.

Die Fenfter in den Corridoren der
Gefangenhäufer follen behufs einer gründ¬
lichen Durchlüftung des Inneren derfel-
ben von ausreichender Gröfse und mit
mehreren Flügeln verfehen fein . Die
Fenfter im Inneren der Zellen follen 1,6

Querfchnitt durch einen Flügel des 2ten Gefängniffes
in der Straf -Anftalt am Plötzen -See bei Berlin 29°) .

289) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 61.
29°) Facf . -Repr . nach : Zeitfchr , f. Bauw . 1877, Bl . 58.
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bis 2 ,o m über dem Fufsboden beginnen , fo dafs Collufionen
nach aufsen fchon hierdurch erfchwert find . Diefelben
follen eine Gröfse nicht unter 1 qm haben und möglich!!
viel Lüftung zulaffen ; die Fenfterbrüftung foll , um zu ver¬
hindern , dafs fich der Gefangene darauf fetzt, nach innen
ftark abgefchrägt fein .

Die Zellenfenfter werden in Holz , in Gufseifen oder
in Schmiedeeifen conftruirt ; in letzterem Falle wähle man
eine etwa 15 cm weite Theilung der lothrechten Sproffen
und auch hinreichend ftarkes Fagoneifen , damit man die
äufsere Vergitterung der Fenfter erfpart .

In Fig . 261 a91) ift ein Zellenfenfter aus dem neuen
Flügel des Zellengefängniffes zu Vechta dargeftellt .

Daffelbe ift aus Pitch -pine -Ylo \z hergeftellt ; vom oberften , um
eine wagrechte Achfe umlegbaren Theile wird noch die Rede fein ; die
mittlere Scheibe kann nach innen geöffnet werden , um die Reinigung der
Aufsenflächen der Fenfter zu ermöglichen .

Fig . 261 .

Gewöhnlich werden die Zellenfenfter fo conftruirt,
dafs ein oberer Flügel in der ganzen Breite des Fenfters
vom Gefangenen felbft nach innen geöffnet werden kann, „ , , . . _ö Zellentemter vom Zellengefang -
wobei der Flügel um eine wagrechte Achfe um 90 oder n jfs zu Vechta291) .
180 Grad gedreht und im erfteren Falle auf zwei in der
Fenfterlaibung angebrachten Rundeifen, im letzteren auf dem feft bleibenden unteren
Fenftertheile aufliegt . Die Verfchlufsvorrichtung , welche fo einfach wie möglich zu
conftruiren ift , befindet fich in der Mitte des oberen Rahmens , ift dem Gefangenen
nur durch eine dünne Holzftange zugänglich und mufs defshalb beim Schliefsen des
Fenfters von felbft einfallen.

262 .

n

Espagnolette -Verfchlüffe , welche zu diefem Zwecke in Anwendung gekommen find , find zu fchwierig
zu handhaben . Marosky *s patentirter Hebelverfchlufs hat den Nachtheil , dafs der Gefangene zur Befeftigung
oder Auslöfung des Verfchluffes mit der Stange die entgegengefetzte Be¬

wegung von der zum Schliefsen oder Oeffnen des Fenfterflügels erforder¬
lichen auszuführen hat . Der im Gefangenhaufe zu Herford und in neueren
bayerifchen Polizei -Gefängniffen verwendete Verfchlufs (Fig . 262 292) mit ab -

gefchrägtem Haken und von einer Feder angedrücktem Schnäpper vermeidet

obige Nachtheile ; doch mufs beim Schliefsen nicht blofs der Widerftand der
Feder , fondern unter dem Drucke der Stange auch eine nicht unerhebliche
Reibung überwunden werden , welche zugleich ftarke Abnutzung hervorruft .
In Wehlheiden bei Caffel ift auch diefer Uebelftand durch Einfchaltung eines
Winkelhebels zwifchen Schnäpper und Druckftange vermieden ; doch wird
der Verfchlufs dadurch vergleichsweife fehr theuer ; auch bleibt der Nach¬
theil der nach und nach erlahmenden Feder .

Lekrnbeck verwendete bei den neuen Erweiterungen des Zellengefäng¬
niffes in Hannover einen Doppelhebel , welcher am einen Ende die Druck¬

ftange , am anderen einen am Fenfterflügel angebrachten Haken mit Keil¬
fläche trägt ; ein fefter Haken mit entgegengefetzter Keilfläche befindet fich
am Rahmen ; erfterer fällt durch fein Gewicht und durch den Druck in der Druckftange , welcher zum Ver -
fchluffe fo wie fo ausgeübt werden mufs , in letzteren ein . Zwar fehlt hier jede Feder , und die Handhabung
ift die denkbar einfachfte ; allein bei etwas verzogenen Fenftern ift der Verfchlufs nicht genügend feft 293) .

Bei dem erwähnten , in Fig . 261 wiedergegebenen Zellenfenfter aus dem neuen Flügel des Zellen -
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Zellenfenfter -Verfchlufs 292) .
V12 n . Gr .

291) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Vereins zu Hannover 1885, Bl. 19.
292) Nach : Zeitfchr . d . bayer , Arch .- u . Ing .-Ver . 1870, BI. 17.
293) Nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1883, S. 306.
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Fig . 263 .

Fig . 264 .

gefängniffes zu Vechta kann der obere Theil deffelben , mit

Marosky ’fchem Verfchlufs verfehen , mittels einer Führungsftange
bis zu einem Winkel von 60 Grad nach innen geöffnet werden

und legt fich in diefer Stellung auf zwei am Rahmen befeftigte
Winkel aus Eifenblech .

Den von der Commiffion des Vereins der deutfchen Straf -

anftaltsbeamten 1885 aufgeftellten Grundfätzen ift die Zeichnung
eines Fenfterverfchluffes beigefügt , die in Fig 263 u . 264 facßmile

wiedergegeben ift .
Nach Anfchauung diefer Commiffion haben fich als ficherfte

und am leichteften zu handhabende Einrichtung Holzfenfter hinter

Eifengittern bewährt . Schmiedeeiferne Fenfter ohne Vergitterung
haben fich als nicht genügend ficher erwiefen ; auch erfchweren

die vielen kleinen Luftfeheiben , welche geöffnet werden müffen ,
eine gründliche und rafche Zuführung frifcher Luft . Schmiede -

und gufseiferne Fenfter , deren eine Hälfte niedergeklappt werden
kann , find wegen ihres Gewichtes fchwer zu handhaben .

Für die verfchiedenen Theile eines Zellenfenfters
eine verfchiedene Verglafung anzuwenden , wie dies
mehrfach ausgeführt worden ift , erfcheint überfltiffig ;
fie kann mit gewöhnlichem Glafe gefchehen.

Die aus Holz hergeftellten Zellenfenfter müffen
vergittert werden . Es mag bezüglich diefer Fenfter -

vergitterungen zunächft auf Theil III , Band 6 (insbefondere Art . 19 , S . 19 ) diefes
» Handbuches « hingewiefen und bemerkt werden, dafs die lothrechten Gitterftäbe nicht
weiter als 13 cm von einander angeordnet werden und nicht unter 25 mm Dicke zur
Anwendung kommen follen ; aufserdem ift eine wagrechte Gurtung von 50 zu 50 cm
erforderlich. Ferner fei nochmals des in Fig . 261 dargeftellten Fenfters vom Zellen-
gefängnifs zu Vechta gedacht .

Zellenfenfter -Verfchlufs .
(Normalzeichnung .) — ^3 n . Gr .

Fig . 265 .

' '■\ ' V.

Normalzeiclinnng eines Zellenfenfters . — 1
,
'zo n . Gr .
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Bei der Vergitterung deffelben decken fich die 4 Quer -
eifen ( 1 X 5 cm ftark ) , fo wie 2 von den 5 lothrechten
Stangen (2,5 cm ftark ) mit den Sprotten des Fenfters . Von
den lothrechten Stangen find 2 oben in den Bogen , die
3 anderen unten in die Sandflein -Sohlbank eingelaffen , die
übrigen Enden in den oberen , bezw . unteren Flacheifen
vernietet .

Ganz ähnlich ift die Einrichtung und Ver¬
gitterung der Zellenfenfter , welche auf einer
den von der Commiffion der deutfchen Straf-
anftaltsbeamten 1885 aufgeftellten Grundfätzen
beigefügten Zeichnung, die in Fig . 265 facfimile
wiedergegeben ift , dargeftellt find .

Weiters ift in Fig . 266 294) die Vergitte¬
rung eines Zellenfenfters von der Straf-Anftalt
am Plötzen-See bei Berlin wiedergegeben.

Die 7 lothrechten Gitterftäbe , die 12 cm von einander
abftehen und von denen die beiden aufseren unmittelbar an
den Mauerlaibungen lieh befinden , find 26 ram flark , die
5 wagrechten Schienen 50 mm breit und 10 mm dick. Diefe
Schienen greifen überall 15 cm feitlich in die Mauer ein ;
je 3 der Rundeifenfläbe find 5 cm tief in die Sohlbank von
Granit eingelaffen und dort mit Blei vergoffen , während
fie mit der oberflen Schiene vernietet find ; die übrigen
4 Rundeifenfläbe find mit der unterflen Flachfchiene durch
Nietung verbunden und greifen 15 cm tief in den Fenfter -

bogen ein .
Zellenfenfter, bei denen, wie feither angenommen wurde, der obere Theil nach

innen geklappt werden kann , haben den Mifsftand, dafs mit oder ohne Abficht von
Seiten der Gefangenen leicht Befchädigungen am Glafe und Befchläge eintreten
können ; auch kann auf diefe Weife nur die Hälfte des Fenfters geöffnet werden.
Es empfiehlt fich daher beffer eine Conftruction , wie fie bei dem noch in Art . 309
vorzuführenden Gerichts-Gefängnifs zu Stuttgart gewählt worden ift , wobei 3 Flügel
geöffnet und nahezu sji der Fenfterfläche zur Lüftung verwendet werden können.

Bei Unterfuchungs -Gefängniffen, in welchen die Fenfter nach innen und aufsen
mit Gittern zu verfehen find , miiffen die letzteren , um den zum Drehen der Flügel
nothwendigen Raum zu erhalten , nach aufsen abgebogen werden.

Für die Fenfter -Sohlbänke wähle man recht hartes Steinmaterial (Granit etc .) ,
um den Vergitterungen eine möglichft haltbare Befeftigung zu geben . Sind die
lothrechten Begrenzungen der Fenfteröffnung nur in Backfteinen gemauert , fo mufs
an der Wand felbft . ein Gitterftab angebracht werden 295).

Die Mittel- Corridore der Gefängnifsfliigel miiffen , wenn eine entfprechende
Beauffichtigung möglich fein foll , wie fchon gefagt , thunlichft hell fein . Bei längeren

294) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 60.
295), Ueber die bezüglichen Einrichtungen an Thüren und Fenftern fiehe auch :

Kümmritz . Abtritts -Einrichtungen und Verfchlufs der Thür - und Fenfter -Oeffnungen in Gefängnifien . Zeitfchr .

f. Bauw . 1864, S . 357. — Auch als Sonderabdruck erfchienen : Berlin 1865.
Voit , A . v. Die neueren Landgerichts - und Polizei -Gefängnifs -Bauten in Bayern . Zeitfchr . f. Baukde . 1870, S. 93.

Lehmbeck . Befchläge für Windfangthüren und für Fenfter in Gefängnifs -Zellen . Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver .

zu Hannover 1883, S. 306.
Vorfchriften für Leibfluhlbehälter und den Verfchlufs von Thür - und Fenfteröffnungen in bezirksgerichtlichen Ge-

fängniffen . Autograph . Blätter im Selbftverlag der Kön . Württemberg . Domänendirection . Stuttgart 1870.

Fig . 266 .

L'/ :.TVrl

Fenfter einer Zelle für gemeinfame Haft in
der Straf -Anftalt am PlÖtzen -See 29i) .

Iso n . Gr .

270.
Decken¬
lichter .
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Flügeln genügt defs-
halb die Beleuchtung
durch Fenfter an den
beiden Enden oder gar
nur an einem Ende
nicht ; es mufs mit Hilfe
der Treppenhäufer ,
durch befonders ange¬
legte Lichtflure (flehe
die Tafel bei S . 263 )
und durch Decken¬
lichter für beffere Er¬
hellung geforgt wer¬
den. Für letztere zeigt
Fig . 267 296

) eine viel¬
fach vorkommende An¬
ordnung.

Dafs Deckenlichter
immer mit Mifsftänden
verbunden und auch
theuer find , ift be¬
kannt ; defshalb ift es
vorzuziehen , fie in
diefemFalle , wie fchon
erwähnt wurde, durch
hohes Seitenlicht in den
über die Zellenreihen
emporgeführten Corri-
dorwänden zu erfetzen.

Auch die Mittel¬
halle der nach dem
Strahlen -Syftem erbau¬
ten Gefängniffe wird
häufig durch Dachlicht
erhellt , wiewohl es
auch hier möglich ift,
die polygonalen Um-

fchliefsungsmauern
diefer Halle über die
Dächer der von ihr
ausgehenden Gefäng-
nifsfltigel um fo viel
zu erhöhen , dafs man
darin noch Fenfter von
genügender Gröfse an¬
zubringen in der Lage
ift (flehe den Schnitt
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Fig . 268 .
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Mittelhalle der Straf -Anftalt zu Pilfen 297) . V250 n - Gr .

durch die Mittelhalle der Männer-Straf-Anftalt zu Pilfen in Fig . 268 29 7) . Noch beffer
ift es , bei 2 oder 3 Gefängnifsflügelndie Zellenreihen nicht unmittelbar an der Mittel¬
halle beginnen , fondern nur den Mittel-Corridor unmittelbar daran ftofsen zu laffen ;
alsdann laffen fich in den Umfaffungsmauern der Mittelhalle grofse Fenfter in jedem
Gefchofs anbringen (fiehe den Lageplan eines Theiles des Zellengefängniffes zu
Stein a . d . D . in Fig . 226 , S . 281 , ferner das Schaubild des Zellengefängniffes zu
Lenzburg in Fig . 222 , S . 278 ) .

296) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, Bl . 59.
297) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1881, Bl . 27.
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Fig 271 .
Schnitt e f .

Fig . 275 .
Schnitt Im .

Fig . 269 . Schnitt ab . Fig . 270 . Schnitt cd .

Fig . 272 .
Aeufseres

Thürchen .

Fig . 274 . Schnitt ik .Fig . 273 - Schnitt gh .

Fig . 276 ,
Trommel .

Leibftuhl-Einrichtungen in Haftzellen.
%0 n. Gr .
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